
478 Miscellen.

Den Wandlungen dieses Motivs in der Litteratur nachzugehen,
ist nicht ohne Interesse (hier sei nur an die schönen Aeschylos­
verse Choeph, 591 K. KaTai90ucra natMc,; baqlOlVov ba AOV Tl Al K',
~n€t I-.lOAwv MaTpo9€v K€Mbllcr€ =:UIlIl€TPOV T€ blal ßiou MOl­
pOKpaVTov €c,; llllap erinnert, die dooh wohl auf Phrynicho8 Be­
zug nehmen), kann aber nur in grösserem Zusammenhang dar­
gelegt werden, Diese uralte Vorstellung muss sich frühzeitig
mit der eben so alten vom Lebensbaume gekreuzt llaben, die ich'
trotz brieflicher Einwendungen Kullllerts noch immer für die ur­
sprüngliche zu halten geneigt bin.

Stettin. Georg Knaa~k.

Pseudollll.eviannm.

Cbaleidius Plat. Tim. 76 p. 143, 17 Wrobel: At vero sub
luna usque ad nos omne genus inotttum, omne etiam rnutatiomtm,
prOf'SUS ut est in ve(ere versu Naevii:

Exuviae, rabies, furiarum examina mille.
Der Vers hat natürlich nichts mit Naevins zu thun, wie man

längst' gesehen; und längst gesehen ist auch, dass er in der freien
Weise, die Chaloidius in der Uebertragung von Versen liebt,
dem griechischen Originale des Adrastos nachgebildet sein muss,
das auch Theo excel'pirt hat S. 149, 4 TWV b' Uno O'€MVllV Kal
n€pl ~~ac,; Kal J.lEXpl<; ~~WV nl1cra ~ETaßoM Kat KIVllO'l<; Kai,
KaeclnEp CVllcrlV,

"Ev9a KOTOc,; TE t1>ovoc,; TE Kai äAAwv ~9vEa KllPWV,
Dieser hier anonyme Vers ergibt sich durch Hierokles p. 254 als
Empedokleisoh und zwar in folgender Oi'dnung:

"Ev8a t1>ovoc,; T€ KOTOc,; T€ Kai änwvl9v€a KllPWV.
Legt man diese auch anderweitig bestätigte Form zu Grunde

und sieht, was die alte Ueberliefernng des Chaloidius (die Kra­
kaner Hds.529 und Wiener n. 443) zn Anfang des Verses bietet:

emuuiis mbies,
so kann doch wohl an der Herstellung

nem. ubivis, rabies; furiarum wamina miUe
ebensowenig Zweifel sein als daran, dass die Ueberlieferung

'IJi est in vetere vet'SU neuii. Ver8us db
(so die Wiener Hds., in der Krakauer ist neuii ausradirt) in dem
Worte. nevii eine corrupte V!l.l'iante von nea: ub'i zugleich mit
dem Lemma Versus vom Rande in den Text geholt hat. So
wird, das übrig bleibende & aus der Majuskel N verlesen sein,
die den Ve1's begann.

Das Citat lautete also einfach ut 6at in veter6 V81'SU, und
bei Adrast etwa Ka9cin€p naAa16~ Tl~ f!CVll, was Theon in ein
einfaohes Ka96.1TEp CVllO'iv verkUrzt hat.

Berlin. H. Diels.




